
Die digitale Produktentwicklung ist bei Elektror 
airsystems nicht mehr wegzudenken: Direkte 
Übernahme der Modelldaten in die Fertigung, 
FEM-Berechnung, Freigabe des digitalen Proto- 
typs durch die Kunden, digitaler Produktkatalog.  
Der Mittelständler verbessert seine internatio- 
nale Wettbewerbsfähigkeit mit Autodesk.

Die Firma Elektror airsystems gmbh in Ostfildern 
bei Stuttgart blickt auf eine über achtzigjährige 
Geschichte zurück. Heute gehört das Unterneh-
men zu den führenden Anbietern von Radial-
ventilatoren und Seitenkanalverdichtern für die 
Industrie. Diese Geräte werden in vielen Branchen 
eingesetzt, beispielsweise in der Trocknungstech-
nik, der Nahrungs- und Genussmittelindustrie, der 
Umwelttechnik, der Fördertechnik, der Textilin-
dustrie, der Verpackungstechnik und der Druck-
industrie. In der neu gebauten Firmenzentrale in 
Ostfildern sind neben der Geschäftsleitung die 
Bereiche Vertrieb, Marketing, Technik, Forschung 
und Entwicklung sowie Einkauf, IT und Verwaltung 
untergebracht. Auch das Produktionswerk in Wag-
häusel bei Karlsruhe wurde erst 2003 errichtet. 
Eine weitere Niederlassung mit Produktion und 
Vertrieb gibt es in Polen. Derzeit beschäftigt das 
Unternehmen rund 200 Mitarbeiter. 

Seit einigen Jahren hat Elektror einen Prozess 
der Erneuerung begonnen, mit dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit des Unternehmens ständig zu 
verbessern und die internationale Wettbewerbs-
fähigkeit zu stärken. Basis ist die in Jahrzehnten 

gewachsene Erfahrung und Kompetenz. Darauf 
aufbauend arbeitet Elektror unermüdlich an der 
Weiterentwicklung seiner Produkt- und Ferti-
gungsqualität. Regelmäßige Innovationen, ein 
breites Produktspektrum, schnelle Realisierung 
kundenspezifischer Anpassungen der Serienge-
räte mit kurzen Lieferfristen sind die Stärken der 
Baden-Württemberger. Derzeit liefert Elektror  
70 Prozent seiner Produktion an deutsche Abneh-
mer. Der Rest geht überwiegend ins europäische 
Ausland. „Viele der nationalen Kunden sind export-
orientiert. Das bedeutet, dass wir heute schon 
unsere Produkte für internationale Anforderun-
gen ausstatten, beispielsweise unterschiedliche 
Spannungen unterstützen“, erklärt Aleksandra 
Ljubinkovic, Leiterin Marketing bei Elektror. „Der 
Ausbau der Vertriebsaktivitäten in Europa ist da-
her eine logische Konsequenz. Wir haben gerade 
eine Vertriebsgesellschaft in Österreich gegründet 
und verfolgen diese Strategie weiter.“

Die Produkte werden in Kleinserien hergestellt. 
Die typische Losgröße dürfte bei zwei bis zehn 
Stück liegen, eine 50er-Serie ist eher selten.  
Es gibt aber auch viele Varianten als Sonderanfer-
tigung. 
 

3D-CAD für Gusskonstruktionen 
Seit etwa zehn Jahren arbeitet Elektror in der  
Produktentwicklung mit CAD-Systemen. „1999  
richteten wir ein komplett neues Netz mit  
AutoCAD für mehrere Konstrukteure ein,  
damals schon mit Compass, dem heutigen  

Digital Prototyping bei 
Elektror airsystems

Mit innovativen Methoden in 
der Entwicklung steigert das 
Unternehmen seine Leistungs-
fähigkeit

Elektror airsystems gmbh
Anwenderbericht

Autodesk®  Productstream®  
Professional
Autodesk®  Inventor® Suite

 „Das war ein wichtiger 
Schritt. Autodesk  
Inventor ist sehr viel  
benutzerfreundlicher. 
Unsere Ingenieure und 
Techniker haben dadurch 
einen viel schnelleren  
Einstieg bekommen. “

Stefan Dieterich, 
Teamleiter Entwicklung 
Elektror airsystems



Durch Digital Prototyping lässt sich etwa ein Viertel bis  
ein Drittel der Zeit für Tests und Versuche einsparen.

„Mit Autodesk Productstream Professional haben wir 
das Projekt als Ganzes im System: Zeichnungen mit allen 
zugehörigen Informationen, Freigaben, E-Mail-Korrespon-
denz, etc.“ 

	 Stefan Dieterich, 
	 Teamleiter Entwicklung 
	 Elektror airsystems

Autodesk® Productstream® Professional. Von 
Anfang an mit einer Datenverwaltung zu arbeiten, 
war damals eine vorausschauende Entscheidung“, 
erzählt Jörg Lange, IT-Leiter bei Elektror. „Wir hat-
ten lange Zeit dieses Duett Compass und AutoCAD 
im Einsatz. Wir wollten sehr früh zur 3D-Konstruk-
tion übergehen, weil wir sehr viele Guss-Konstruk-
tionen und - formen haben. Bei uns kommen viele 
Aluminium-, Sand- und Druckgusskomponenten 
vor. Da bietet ein 3D-System große Vorteile.“

Bewährte Partnerschaft 
Autodesk Elektror hat damals keine systematische 
Systemauswahl betrieben, sondern einfach die be-
währte Zusammenarbeit beibehalten. Der IT-Leiter 
erklärt:  „Es gab kein K.-o.-Kriterium zu sagen, wir 
müssen jetzt auf ein anderes System umsteigen.  
In einem kleineren Rahmen haben wir uns andere  
Systeme angesehen, haben aber keine großen 
Unterschiede erkannt. Wir fuhren viele Jahre mit 
Autodesk und unserem Fachhändler sehr gut und 
wissen, was wir haben, deshalb blieben wir bei den 
bewährten Partnern.“

Nach einem kurzen Intermezzo mit dem 3D- 
System Mechanical Desktop wechselten die Venti-
latorenbauer im Jahre 2003 auf Autodesk® Inventor® 
Suite.  „Das war ein wichtiger Schritt. Autodesk 
Inventor ist sehr viel benutzerfreundlicher. Unsere 
Ingenieure und Techniker haben dadurch einen viel 
schnelleren Einstieg bekommen“, stellt Stefan  
Dieterich fest, Teamleiter Entwicklung bei Elektror.   
 „Wenn ich räumliche Bauteile, ihre Zuordnung in 
der Baugruppe, kundenspezifische Modifikationen 
im vorhandenen Bauraum visualisieren und über-
prüfen kann, so gibt es ganz klare Vorteile. Gleich-
zeitig ging Autodesk Productstream Professional 
(damals noch Autodesk Compass) von der reinen 
Zeichnungsverwaltung zur Projektverwaltung über. 
Wir konnten daraufhin alle Projektinformationen 
mitverwalten. Das war ein großer Fortschritt. Da-
nach hatten wir das Projekt als Ganzes im System: 
Zeichnungen mit allen zugehörigen Informationen, 
Freigaben, E-Mail-Korrespondenz etc.“ Zu diesem 
Zeitpunkt führte Elektror auch den Autodesk 
Productstream Professional Job Server ein, der 
beispielsweise für die automatische Erzeugung von 
PDF-Formaten der Fertigungszeichnungen sorgt.

Digitaler Produktkatalog 
Inzwischen stellt Elektror vereinfachte 3D-Modelle 
in einem Onlinekatalog zur Verfügung. Kunden 
können sie von der Website im STEP-Format her-
unterladen, in ihre Konstruktion einbauen und 
den Platzbedarf prüfen. Im Anlagenbau herrschen 
meist sehr enge Einbauverhältnisse. Deshalb wer-
den die Daten von den Kunden gerne genutzt, weil 
sie dann ungefähr wissen, mit welchen Dimensio-
nen sie rechnen müssen. „Wir haben schnell daran 
Gefallen gefunden, diesen Service anzubieten“, 
sagt Lange.  
 
Heute sind neun Lizenzen des Pakets Autodesk  
Inventor Suite in Ostfildern, zwei in Polen und eine 
in Waghäusel im Einsatz. Spätestens im nächsten 
Jahr soll der Autodesk Productstream Professional 
Replicator auf allen Standorten für aktuelle Daten 
sorgen, damit die Zusammenarbeit reibungslos 
möglich ist.

FEM-Berechnung spart Testreihen im Versuch 
Derzeit spielt die FEM-Anwendung bei Elektror 
eine zunehmend bedeutende Rolle. Das FEM-Mo-
dul von Autodesk Inventor Simulation Suite ist 
ein leicht erlernbares konstruktionsbegleitendes 
Werkzeug, mit dem Konstrukteure schnell Festig-
keitsfragen untersuchen können. „Deshalb ist es 
eine gute Sache, es den Konstrukteuren breiter 
zur Verfügung zu stellen. Wir arbeiten derzeit mit 
einer Lizenz und haben für die Zukunft zwei Netz-
werk-Lizenzen geplant. Wir brauchen die Software 
ja nicht jeden Tag. Aber gerade unter dem Aspekt 
von Risiko- und Gefährdungsanalysen ist dieses 
Modul für uns sehr wichtig und nützlich. So brau-
chen wir uns hinterher im Versuch weniger mit 
Festigkeitsuntersuchungen herumzuschlagen und 
können die Zahl der Testreihen in den praktischen 
Versuchen deutlich einschränken, die ja ein großer 
Zeitfresser sind. Wir können so Entwicklungszeiten 
reduzieren. Ich schätze, dass wir etwa ein Viertel 
bis ein Drittel des Zeitaufwandes im Versuch 
einsparen. Wenn wir fünf Varianten haben, dann 
liefert die Rechnung die notwendigen Fakten, um 
uns für den besten Weg zu entscheiden“, erläutert 
Stefan Dieterich.

Direkte Übergabe an die Fertigung 
Ein Gussmodell korrekt zu erstellen, ist aufwendig.     
  „Wobei wir eher Schwierigkeiten hatten, unsere 
alten Gehäuse zu modellieren. Bei einer Neu-
konstruktion fällt es uns leichter, von Anfang an 
sauber zu konstruieren“, stellt Dieterich fest. „Der 
Vorteil des 3D-Modells ist, dass wir die Daten di-
rekt an den Modellbauer übergeben können. Das 
bietet uns die Sicherheit, dass unser Modell, das 
wir strömungs- und festigkeitstechnisch optimiert 
entwickelt haben, auch exakt so beim Modellbauer 
ausgeführt wird. Wir verwenden zwar mehr Zeit 
auf den Aufbau des Modells, sparen aber später 
bei der Übergabe der 3D-Daten an die Fertigung 
diese Zeit wieder ein. Insgesamt ist der Prozess 
sicherer und effizienter.“

Vorabnahme des digitalen Prototyps 
Die 3D-Konstruktion mit Autodesk Inventor 
erleichtert es den Konstrukteuren von Elektror, 
spezielle Kundenwünsche zu realisieren und dem 
Kunden vorab ein virtuelles Modell zu senden.  
 „So können wir schon früh eine Abnahme des 
virtuellen Gerätes erreichen“, so der Teamleiter 
Entwicklung. „Oft bekommen wir auch vom Auf-
traggeber 3D-Daten, die wir dann auf unserer Seite 
verwenden können, um den Einbauraum optimal 
zu nutzen. Bei engen Bauräumen ist man ohne  
3D-System hilflos.“ 

Stärkere Kundenbindung 
Die Autodesk Inventor Modelle sind nicht nur die 
Voraussetzung für die FEM-Berechnung, sondern 
auch für Strömungsberechnungen, die Elektror mit 
externen Partnern durchführt. Dabei geht es um 
Leistungsoptimierung, aber auch um die Geräusch-
entwicklung, die in den letzten Jahren immer mehr 
in den Fokus geraten ist. Die Prozesssicherheit, 
den Datenaustausch mit Kunden, Partnern und 
Lieferanten sieht die Firma als wesentliche Plus-
punkte der 3D-Konstruktion. Jörg Lange fügt hinzu: 

„Wir pflegen heute eine engere Zusammenarbeit 
in der Entwicklung mit unseren Kunden als früher, 
um bessere Lösungen zu finden. Das führt zu einer 
stärkeren Kundenbindung. Wir liefern heute nicht 
nur Produkte, sondern eine komplette Lösung, die 
exakt auf ein Problem zugeschnitten ist. Das schät-
zen unsere Kunden.“
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